Ungarn unterbrochen wird. Seine Majeftát wird am 
15. Auguſt von Raab nach Wien kommen, und bis 
zum 19. Auguſt hier verweilen. 

Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland wird 
heute Abends in Schönbrunn eintreffen. 

Se. k. Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand Marimi- 
lian läßt eine Karte anfertigen, in welche alle Punkte, 
wo feit zehn Jahren an den öſterreichiſchen Küſten 
Schiffbrüche und Strandungen vorfielen, bezeichnet find. 
* Karte dürfte beſonders für Küſtenfahrer ſehr wich⸗ 
ig ſein. 

y Die Berathungen, welche im Minifterium des In⸗ 
nern unter Beiziehung höherer Staatsbeamten aus den 
Provinzen in Betreff der Vereinfachung des Amtsgan⸗ 
ges bei den k. k. Behörden gepflogen wurden, ſind dem 
Abſchluſſe nahe. Die ſämmtlichen Mitglieder waren 
heute bei Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern, Freiherrn v. Bach, zum Diner geladen. Die 
Berathungen hatten wie unſer ff Correſpondent ge: 
ſtern gemeldet eine Organiſirung des Geſchäftskreiſes 
der k. k. Bezirksämter zum Zwecke. 

Gleichzeitig mit dem Cavallerie-Uebungslager bei 
Parendorf wird im Monate September ein großes 
Uebungslager bei Peſt für die Infanterietruppen der 
dritten Armee abgehalten werden. Bei der zweiten 
Armee in Italien werden heuer keine größeren Lager- 
übungen abgehalten werden. 


Frankreich. 


Paris, 21. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht ei⸗ 
nen Bericht des Marſchalls Randon aus Temesgida vom 
14. Juli und eine Depeſche aus Plombières vom 20. 
Juli, in der ein Beſuch des Kaifers in Saint⸗Loup 
gemeldet wird, der am Samſtag erfolgte; am 19. war 
der Kaiſer, deſſen Geſundheit vortrefflich iff, in Erival 
bei Plombiéres. Das amtliche Blatt weiſ't ferner auf 
den Erfolg hin, den ein Geſchenk von 10,000 Francs 
an die arme Gemeinde Belle Fontaine und ein glei⸗ 
ches an die von Clerjus, beide in den Vogeſen, hatte, 
um dem Bettel Einhalt zu thun. Dieſes Geſchenk 
führte unter Mitwirkung der Privaten zu gänzlicher 
Abſtellung des Uebels. Der Kaiſer hatte jetzt den zwei 
benachbarten Gemeinden Ailevilliers und Fougerolles 
die gleiche Wohlthat erwieſen. — Die nach Paris ge: 
brachten ſterblichen Weberrefte des Vetters des Kaiſers, 
des Prinzen Jerome Napoleon Carl, ſind geſtern im 
Beiſein des Hofſtaates des Kaiſers und der franzöſi⸗ 
ſchen Prinzen in der Invaliden⸗Kirche beigeſetzt wor⸗ 
den. Der Verſtorbene, der den Titel Prince de Mont⸗ 
fort führte, war bekanntlich der älteſte Sohn des Prin⸗ 
zen Jerome und ſtand bis zu ſeinem Tode, der 1847 
erfolgte, als Infanterie⸗Oberſt in würtembergiſchen 
Dienften, — Der Moniteur Algerien vom 15. Juli be⸗ 
richtet, daß in der öſtlichen Provinz die Ernte überall 
fo reichen Körner⸗Ertrag gebe, daß die Weizen⸗ und 
Gerſtenpreiſe auf dem Markte zu Bona bedeutend ge⸗ 
fallen ſeien. Auch in der weſtlichen Provinz, wo die 
Fluren im Mai ſtark durch Y ge 
ten, hat das ausgezeichnete Wetter wieder Alles ins 
Gleiche gebracht. — In einem aus Temesgida, 13. Inli, 
datirten Briefe des Moniteur de l Armee wird, nach⸗ 
dem das Gefecht vom 11. Juli geſchlldert, hinzugefügt: 
„Ungeheure Heerden-Maſſen fielen in unſere Hände, 
und um neun Uhr Abends kam ein Zug von 200 ge⸗ 
fangenen Frauen nebſt der entſprechenden Anzahl Kin⸗ 
der, die berühmte Marabute Lalla⸗Fatma an der Spitze, 
in unſer Lager. Seit der Erbeutung der Smala Abd⸗ 
el⸗Kader's hatte man nichts Aehnliches geſehen. Die 
Frauen wurden am folgenden Tage freigegeben und 
mit guten Worten in ihre Heimat zurückgeſandt. Die⸗ 
ſes war der Gnadenſtoß, und alsbald kamen die Un⸗ 
terwerfungen von allen Seiten. Bekanntlich leiten die 
Frauſſen ihren Namen von den Franzoſen her. Ihre 
Fahne iſt weiß mit einer Lilie in der Mitte; ihre Waf⸗ 
fen ſind faſt alle mit Lilien geſchmückt. Einer ihrer 
Scheiks führt das Wappen der Montmorency und be⸗ 
hauptet, von einem nach Afrika gekommenen franzöſi⸗ 
ſchen Häuptlinge abzuſtammen, der dort vor mehreren 
Jahrhunderten zum Gefangenen gemacht worden fei. 
Dieſen Behauptungen muß einige Wahrheit zu Grunde 
liegen. Wie ſoll man ſich ſonſt die Lilien und beſon⸗ 
ders das Wappen erklären, da die Araber keine Wap⸗ 
pen beſitzen?“ — Der General⸗Gouverneur von Alge⸗ 
rien, Marſchall Randon, follte am 18. d. ſeinen feier⸗ 
lichen Einzug in Algier halten. Ein von der Militär⸗ 
Behörde veröffentlichter Tagesbefehl ordnet an, daß 


keiten neben Bier und Sauerkraut der Kosmopolitis⸗ 
mus die wichtigſte Rolle ſpielt, fand dieſe angeblichen 
„erſten Mitglieder des Madrider Hoftheaters“ ganz 
außerordentlich, wie er es überhaupt mit allem Frem⸗ 
den macht. Die Herren Spanier kamen mit Geld 
beladen nach Hauſe zurück und ſagten zu ihren Vet⸗ 
tern und Muhmen: „Dahin müßt Ihr gehen, da ſind 
die Leute dumm, wir nannten uns erſte Tänzer aus 
Madrid, man glaubte uns Alles auf Parole und An⸗ 
ſchlagzettel und ſeht die Menge Geld, die wir zurück⸗ 
bringen!“ Die Vettern und Muhmen ließen ſich das 
nicht zweimal ſagen und febten ſich fofort in Bewegung. 
Und ſo bildete ha mit der Zeit in Spanien ein eigener 
Induſtriezweig, deſſen Thätigkeit darin beſteht, von deut⸗ 
ſchem Gelde eh in Spanien eine angenehme Häuslichkeit 
zu gründen. Aber wie geſagt, wir ziehen drei ſpaniſche 
Tänzer, die nicht blos nationale Tracht ſondern auch 
nationalen Character haben, dem koſtſpieligſten und 
beſtausgeſtatteten Ballet vor. Lieber die Natur in ih⸗ 
rer beſonderen Ausprägung, als den Ungeſchmack, der 
Phantaſie vorſchützt. 

Das Carltheater adi! 1 
die ganze Aufmerkſamkeit des Publicums. 
rauch ſchloß kürzlich fein Gaſtſpiel nach 18 
beſuchten Abenden. Er führte mehrere Berliner Local⸗ 


den deutſchen Erblanden getrennt hatten, als die Ei⸗ 
ſenbahnen anfingen, ihre Arme durch die Ebenen Un⸗ 
garns zu ſtrecken, da erſt nahm der Handel mit Ungar⸗ 
weinen einigen Aufſchwung. Die Wiener Firma Schwar⸗ 
zer, machte bekanntlich zwei große Expeditionen nach 
New Vork und fand auf der andern Halbkugel gute 
Kundſchaft. Noch wichtiger waren die Operationen der 
hieſigen Firma J. Höniger, welche früher am franzö⸗ 
ſiſchen Weinhandel ſehr lebhaft betheiligt war. Na⸗ 
mentlich zur Zeit, da Frankreich durch die Trauben⸗ 
krankheit immer weniger in der Lage war, den Nach⸗ 
fragen um ſeine Weine zu entſprechen, mußte jene 
Firma durch veredelnde Behandlung der Traube an 
den Productionsorten und durch Anwendung der fran⸗ 
zöſiſchen Kellerei einen Wein herzuſtellen, der den 
franzöſiſchen Tiſchweinen in Nichts nachſtand. In der 
That machte die genannte Firma große Sendungen 
nach Bordeaux, und in den betreffenden Geſchäftskrei⸗ 
ſen betrachtet man es als offenes Geheimniß, daß von 
Bordeaux aus Ungarweine unter franzöſiſcher Etiquette 
wieder über die Grenze gewandert ſind. Sei dem wie 
immer, genug, heute gibt es kein Land in Europa, die 
Productionslander nicht ausgenommen, nach denen nicht 
große Sendungen ungariſchen Weines gingen. Die 
ſächſiſche Regierung hat neueſtens den betreffenden Ber 
hörden Ausweis über den Durchfuhrhandel mit unga⸗ 
riſchen Weinen abverlangt, und die holländiſche Regie⸗ 
rung forderte die Amſterdamer Handelskammer zu einem 
Berichte über den ungariſchen Wein auf. Dieſer Be⸗ 
richt lautet höchſt erfreulich für die Zukunft des ungas 
riſchen Weines, der ſich, wie der holländiſche Satz 
heißt: „bereits in ganz Europa durchgefunden hat. 
Die Abſchaffung des Zolles auf den Ungarwein mag 
namentlich in Preußen und Sachſen auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen, da ſich in dieſen Staaten die Anſtren⸗ 
gungen noch nicht gelohnt haben, welche man von Sei⸗ 
ten der Regierung zur Hebung der Weincultur gemacht. 
Aber Deutſchland producirt nur weißen Wein, ſein ro⸗ 
ther ¡ft — weder quantitativ, noch qualitativ — in Be⸗ 
tracht zu ziehen, während Ungarn und Oeſterreich ge⸗ 
rade von der dunkeln Traube ein ungeheures Contin⸗ 
gent ſtellen. Es gälte alſo ohne den eigenen Schaden 
dieſer öſterreichiſchen Weingattung die Bahn zu öffnen, 
um die franzöſiſchen Tiſchweine auszuſchließen. Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland fänden ihre Rechnung dabei, 
letzteres erhielte Weine, die den franzöſiſchen nicht im 
Geringſten nachſtehen, zu erſtaunlich billigen Preiſen, 
während erſteres einen weiten Markt für ſein Product 
gervánne. : 


© Frankfurt, 22. Juli. Die Bundesverfamm- 
lung wird ſich morgen noch mit der Erledigung ver- 
ſchiedener Verwaltungsangelegenheiten, namentlich mit 
der Dotation der Bundesfeſtung Luxemburg beſchäfti⸗ 
gen und ſich ſodann vertagen. Die meiſten der Herren 
Bundestagsgeſandten werden die Ferien in der Nach⸗ 
barſchaft Frankfurts zubringen. Der k. k. Präſidial⸗ 

: wird wie man vernimmt, für einige 
en nach Wien begeben. 

Die Zahl der hier verweilenden hohen Gáfte aus 
dem kaiſerlich öſterreichiſchen Haufe wurde letzte Nacht 
noch durch Se. kaiſerl. Hoheit den Erzherzog Ferdi⸗ 
nand Maximilian vermehrt. Des Erzherzogs An⸗ 
kunft war nicht vorher angezeigt worden, man glaubte, 
er würde auf feiner Reiſe von Wien nach Brüffel erſt 
in Köln mit dem Erzherzoge Karl Ludwig und der 
Erzherzogin Margarethe zuſammentreffen. Er über⸗ 
raſchte jedoch ſeine hohen Anverwandten dahier. Im 
Laufe des heutigen Tages nahmen JJ. k. k. HH. die 
Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. 
Der alte Kaiſerdom und der Kaiſerſaal wurden be⸗ 
ſucht. Nachmittags um drei Uhr gab der k. k. Prä⸗ 
ſidialgeſandte den hohen Gäſten ein Diner in den feſt⸗ 
lich geſchmückten Räumen des Bundespalais, zu wel⸗ 
chem die meiſten Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und die Militärbevollmächtigten Oeſterreichs geladen 
waren. II. k. k. HH. reifen noch heute Abend nach 
Mainz, übernachten daſelbſt und ſetzen morgen früh 
a base ihre Reiſe nach Brüſſel gemeinſchaft⸗ 
ich fort. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 23. Juli. Seine Majeftát der Kaiſer 
wird an Allerhöchſtſeinem Geburtstage in Wien ver⸗ 
weilen, indem anläßlich dieſes Feſttages die Reiſe in 


blonden gi: und dem reizenden Stahlſtich⸗Profil, 
dem mancheſterfähigen Füßchen u. ſ. w. ift wieder da 
und trat geſtern im Karltheater mit großem Erfolge 
auf. Es ift eine merkwürdige Erſcheinung, daß dieſes 
anmutbige Frauenzimmerchen gerade mit zwei männ⸗ 
lichen Tänzen durch die Welt reiſt; denn ihre ſpani⸗ 
ſchen Tanzproben bleiben, obſchon auch hier die Grazie 
ihrer Perſönlichkeit zur Geltung gelangt, doch an Cha⸗ 
rakteriſtik und Eigenthümlichkeit des Tons und Aus⸗ 
drucks weit hinter dem Highland fling und dem dra⸗ 
ſtiſchen Matroſentanz zurück. Ohne Zweifel wird es 
der liebenswürdigen Tochter Albions während ihres 
anzen Gaſtſpieles Me vollen Häuſern nicht fehlen. 
ydia Thompſon hat vor andern Tänzerinnen auch 
noch das Eine voraus, daß ſie nicht angeblich, ſondern 
wirklich erſte Tänzerin eines großen Theaters iſt, das 
hat für den Freund der Völkerkunde und der Kunſt⸗ 
eſchichte einen unberechenbaren Berth denn es war 
in letzter Zeit ſchon ſchwer zu ergründen, aus welchem 
Ort Mährens oder Ungarns die eine und die andere 
der herumziehenden Vollblut⸗Spanierinen ſtamme. 
Man ann ſich ungefähr vorſtellen, wie dieſer inter⸗ 
nationale Tanzverkehr eigentlich losging, ie Paar 
erträgliche Springer, welche irgend ein ignobles pdas 
niſches Winkeltheater wegen Unzulänglichkeit ihrer Beine 
entlaffen hatte, machten ſich auf und gingen in die 
Welt, ihr Glück zu verſuchen. Sie fanden es da.; 
Der Deutſche, unter deſſen nationalen Eigenthümlich⸗ in 


Herr Wei⸗ 


abſorbirt augenblicklich ſo ziemlich 
18 erträglich 


F Poffen und andere ſpecifiſch norddeutſche Kleinigkeiten 
es auch. pon, an denen ſich wieder fo recht erkennen ließ, daß 
Deutſchland wenigſtens der Süden den Norden an | langweilig, 


die ganze Garniſon beim Empfange des Marſchalls abſendung dauerte wie gewöhnlich 3 Stunden, diesmal 
anweſend iſt. — Der Kaiſer hat verordnet, daß im ver⸗ bis 8 Uhr 5 Minuten, weil nämlich die Abzählung und 


ſailler Muſeum auch eine Krim-Abtheilung eingerichtet 
werde, ſo wie es jetzt ſchon eine algeriſche gibt. — Die 
ruſſiſchen Bahnen werden Ende dieſer Woche auch auf 
Zeit notirt werden, und ſind in Folge hiervon die Ge⸗ 
ſchäfte in der Couliſſe lebhafter geworden. — Der Ge⸗ 
neralrath von Martinigue hat die Abſicht der Regie⸗ 
rung in Bezug auf die afrikaniſchen Arbeiter mit ei⸗ 
ner Majorität von 14 Stimmen mißbilligt. Die Re⸗ 
gierung wollte, wie bekannt, Schwarze in Afrika an⸗ 
aufen und dieſelben für zehn Jahre als Arbeiter in 
den franzöſiſchen Colonieen verwenden. 

Der Verſuch, einen Vergleich zwiſchen der Familie 
des Prinzen Eugen und dem Herausgeber der Mar⸗ 
mont'ſchen Memoiren zu Stande zu bringen, iſt ohne 
Erfolg geblieben, und vorgeſtern hat der Staatsanwalt 
feine Anträge geſtellt. Zur Genugthuung der Familie 
Leuchtenberg ſuchte er darzuthun, daß die gegen den 
Vice⸗König von Italien von Marmont erhobenen Anz 
klagen durchaus unbegründet ſeien, aber gleichzeitig 
warnte er davor, die unveräußerlichen Rechte der Ge— 
ſchichtsſchreibung zu verletzen. Nur eine Frage fei auf⸗ 
zuwerfen, die Frage des guten Glaubens. Der 
Marſchall Marmont habe die Unwahrheit geſprochen, 
als er den Vice⸗König von Italien des Ungehorſams 
und der Treuloſigkeit gegen den Kaiſer beſchuldigte, 
aber er glaubte die Wahrheit zu ſagen, und der 
Staatsanwalt iſt überzeugt davon, daß der Marſchall, 
wenn er noch lebte, vom Tribunale für nicht ſchuldig 
erklärt werden würde; es wäre daher vollends nicht 
ftatthaft, für den unwillkürlichen Irrthum des Ver⸗ 
faſſers den Verleger des Buches leiden zu laſſen. 
Hierauf ſtellte der Staatsanwalt den Antrag: das 
Tribunal möge durch ſein Urtheil die Rechte der Ge⸗ 
ſchichte mit den frommen Wünſchen der Familie Leuch⸗ 
tenberg verſöhnen. Es heißt dies offenbar nichts an⸗ 
ders, als das Tribunal möge die Forderung der Fa⸗ 
milie Leuchtenberg zurückweiſen, aber, zur legitimen 
Genugthuung derſelben, in den Erwägungen des Er⸗ 
laſſes den Beweis von der Grundloſigkeit der Anklagen 
führen, die gegen den Prinzen Eugen geſchleudert 
worden ſeien. Am künftigen Freitag wird das Urtheil 
geſprochen werden. 5 

Spanien. 

Madrid, 17. Juli. Die „Eſpana“ berichtet, 
daß die Regierung Ihrer Majeſtät der Königin rieth, 
die weiteren Erſchießungen in Sevilla und der ganzen 
Provinz einzuſtellen. Die Königin nahm dieſen Rath 
bereitwilligft an. Demzufolge wurde durch den Tele⸗ 
graphen Befehl ertheilt, keinen der Verurtheilten zu 
erſchießen, bevor die Königin die Acten geprüft habe. 
Eine Deputation der Municipalitát von Sevilla welche 


gekommen war, um dieſe Gnade nachzuſuchen, erfuhr, 


daß die Regierung ihren Wünſchen zuvorgekommen war. 
— Dem „Gonftitucional” von Cadix zufolge wurden 
ie $ heilten von Sevilla auf die Wieſe von Ge: 
baſtian geführt, dort in eine Reihe geftellt, und eine 
Compagnie feuerte auf ſie. Zwei Neugierige, welche 
fi) hinter die Verurtheilten geſtellt hatten, wurden et- 
ſchoſſen. In den Papieren Caro's fand man 200 Na⸗ 
men. Die Zahl der Todten in Folge der letzten Er— 
eigniſſe iſt 98. 


Großbritannien. 


London, 21. Juli. Die Vorwahl für die City 
von Orford fand geſtern Statt. Die Händeſchau ergab 
eine Mehrheit zu Gunſten Thackeray's, des radica 
leren unter den beiden Candidaten. Doch hielt ſich ſein 
Nebenbuhler, der Peelit Cardwell, noch nicht für ge⸗ 
ſchlagen, ſondern hat die förmliche Abſtimmung verlangt. 

Bei derſelben erhielt der Peelit Card well 1080, 
Thackeray 1015 Stimmen. Erſterer iſt folglich mit 
einer Mehrheit von 65 Stimmen gewählt. 

Die „Times“ zeigt täglich genau die Zeit an, in 
welcher die Veröffentlichung ihrer vorhergehenden Num⸗ 
mer begonnen und geſchloſſen worden. Die Nummer 
vom vorigen Sonnabend, alſo mit den ausführlichſten 
Berichten der Parlaments-Verhandlungen, die am 
Freitag von 12 Uhr Mittag bis 4½ Uhr, ſchreibe 
halb fünf Uhr Morgens, gewährt hatten, ferner 
mit ihrem eigenen wohlverfaßten Leitartikel über einen 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen, — Alles zuſam⸗ 
men in 21½ ihrer Rieſenſpalten klein gedruckt, — 
erſchien ſchon um fünf Uhr Morgens! — Die Ver⸗ 


concreter, breiter, ächter Komik ſowohl in Dichtung als 
in Darſtellung weitaus überbietet. Unſere einheimiſche 
Localpoſſe beruht auf dem ungebrochenen Behagen lan: 
niger Stimmung, während die Berliner Poſſe künſtlich 
auf Wort⸗ und Situationsſpitzen hin und wiederhüpft. 
Darin liegt wohl ein Theil des Komiſchen aber nicht 
das Komiſche ſelbſt. In der „Reiſe auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten“ lernten wir Herrn Beckmann erſt recht 
ſchätzen durch den unvortheilhaften Gegenſatz, in wel⸗ 
chem Herrn Weihrauchs Darſtellung des Liborius zu 
der lebhaften Errinnerung an Beckmanns köſtliche Le”: 
ſtung in dieſer Rolle erſchien. Das zappelt und tän⸗ 
zelt und ſchnattert und drängt ſich an die Lampen, 
das belächelt jede komiſche Wendung mit ſelbſtgefälli⸗ 
em Bewußtſein, aber nirgends finden wir jene Cin: 
heit der wahrhaft komiſchen Naivität, welche bei Bed: 


Norddeutſche weiß fein zu lächeln, das große behagliche 
Lachen iſt ſo eigentlich dc Ne im Süden zu aa 
Beckmann iſt zwar ein Norddeutſcher von Geburt, aber 
bei uns ſchon ſo ſehr eingebürgert, daß man ihn ohne 
weiteres bereits zu unſerem Geſchmackskreiſe zählen darf, 


« vi 2 4 Ie 
Mit Lydia Thompſon fpielt jetzt auf dem Cars. ihre o 


theater abwechſend Frau Wallner, die Gemahlin de 
Directors der königſtädt'ſchen Bühne in Berlin. Dieſe 
Dame eröffnete ihr Gaſtſpiel mit einer 
Bearbeitung von Auerbachs „Barfüßele.“ 


all das wieder aufzuwärmen, 


Es wäre zu 
was ſeit un: 
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mann die meiſten Darftellungen belebt und trägt. Der] Dazu 


DHaufe. | d 


. zu ſprechen, ſprach ſie fá 


dramatiſchen K 


richtige Vertheilung von 97,000 Exemplaren unter ei⸗ 
nem ganzen Heer von Abnehmern, die das Printing 
house square um dieſe Zeit bis von der Black friar 
bridge road her belagern, durch keine Maſchinerie ge⸗ 
fördert werden kann, mittelſt welcher allein das letzte 
Setzen, Formen, dann das Abziehen von 97,000 Exem⸗ 
plaren nach den Korrekturbogen innerhalb einer halben 
Stunde möglich gemacht werden konnte. 


Italien. 


Zu den Wahlen für die neue Seſſion, 
ſchreibt man der N. Pr. Ztg. aus Turin vom 17. d., 
werden, obgleich die Zeit, wann dieſelben ſtatthaben 
ſollen, noch nicht bekannt iſt, bereits die Vorkämpfe 
eingeleitet. Die conſervative Partei ſteht diesmal feſt 
geſchaart, um gegen das ſtupide Vertrauen auf Cavour 
einen feſten Kampf zu kämpfen. Mit ihr Hand in 
Hand geht die ſogenannte liberale Oppoſition; doch 
iſt der Einfluß derſelben nicht hoch anzuſchlagen, denn 
obgleich ihre Mitglieder den Namen „Mazzini“ nur 
mit Scheu nennen und ausrufen: „Nein, mit dem 
wollen wir keine Gemeinſchaft haben,“ ſo hatte man 
doch Gelegenheit, in ſchwachen Stunden in ihren Her⸗ 
zensfalten leſen zu können und das, was man da las, 
war den jüngſten Heldenthaten Mazziniſtiſcher Ban⸗ 
ditenchefs nicht fo ungünſtig, als ihre heuchleriſchen 
Proteſte es beglaubigen ſollten. Deswegen hat im 
Rückblick auf die traurigen Ereigniſſe der jüngſten Zeit 
dieſe Partei viel verloren. Ob es gelingen wird, 
Cavour jetzt ſchon vom Staatsruder zu verdrängen, 
mag noch manchem gegründeten Zweifel unterliegen; 
doch was nicht zweifelhaft iſt, iſt, daß er bereits in 
voller Fahrt auf der glatten Schiene des „Sichſelbſt⸗ 
abnützens“ begriffen iſt, eine Fahrt, die mit fernerem 
Beſitz von Autorität unverträglich iſt. Mit dem Mi⸗ 
niſter des Innern, dem Advocaten Urban Ratazzi, 
ſcheint der Auflöſungsprozeß ſchnelleren Schritt halten 
zu wollen, denn ſeine Stellung iſt nach den Genueſer 
Ereigniſſen unhaltbar geworden. Die Blätter der ver⸗ 
ſchiedenartigſten Färbung erklären, daß zwiſchen der 
Majorität und dem Miniſter des Innern alle Solida⸗ 
rität aufgehört hat. Man bedeutet den Grafen Ca⸗ 
vour, daß College Ratazzi ſeine Achillesferſe und daher 
zum Falle reif ſei, und Graf Cavour ſcheint nicht 
gerade der entgegengeſetzten Meinung zu ſein. Herr 
Urbanus dagegen hat eine feſtere Ueberzeugung von 
ſeiner Nothwendigkeit und bekämpft in der „Opinione“ 
ſeine Gegner mit den Waffen der Verzweiflung, doch 
wahrſcheinlich ohne Erfolg. — In Genua iſt die 
Stim nung ſehr gereizt. Eine Abſtimmung des Se⸗ 
nats, welche einen von der Regierung vorgelegten und 
von der Deputirtenkammer genehmigten Geſetzentwurf 
verwarf, welcher der transatlantiſchen Geſellſchaft zu 
Genua die fernere Unterſtützung der Regierung zu⸗ 
ſicherte, bedroht die Exiſtenz dieſer großartig angeleg⸗ 
ten Compagnie und mit derſelben den geſammten 
transatlantiſchen Handel Genuas mit Untergang. 
Genua glaubt ſich im Herzen verwundet und ſieht in 
der Weigerung der Unterſtützung einen Ring aus der 
Kette eines von Turin aus plangemäß unterhaltenen 
Intereſſenkrieges. (Wir erinnern an die Verlegung des 
Arſenals nach Spezia.) Die Hauptſtadt Liguriens droht 
mit Rache, die ſie durch ihre Parlamentswahlen be⸗ 
thätigen will. Die Actien der transatlantiſchen Gee 
ſellſchaft find plötzlich um 100 Franken gefallen und 
drohen noch weiter zu ſinken. — Das Local der frü⸗ 
heren öſterreichiſchen Geſandtſchaftscanzlei iſt für bie: 
ſelbe auf ein weiteres halbes Jahr fortgemiethet wor⸗ 
den, was die Gerüchte einer Wiederanknüpfung der 
diplomatiſchen Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und 
Piemont glaubwürdiger macht. 

Ueber den Tod Piſacane's, ſchreibt man der 
„N.⸗Z.“ aus Turin, kann kein Zweifel mehr obwal⸗ 
ten, denn dies Ereigniß wurde von der ſicilianiſchen 
Geſandtſchaft der hieſigen Regierung amtlich mitgetheilt, 
mit dem Verlangen, daß das dem Verſtorbenen zuge⸗ 
hörige, hier zu Lande befindliche Vermögen nebſt Pa⸗ 
pieren behufs der Erbſchaftsverhandlung den Neapoli- 
taniſchen Behörden eingehändigt werden möge. Dieſem 
Anſinnen glaubte aber die ſardiniſche Regierung nicht 
Folge leiſten zu müſſen, indem ſie den angefangenen 
Proceß vorſchützte, der zur Beſchlagnahme aller jener 
Papiere Anlaß gegeben habe. Es ſcheint überdies, daß 
ſich andere Umſtände ergeben, welche in den beſonderen 


denklicher Zeit gegen die Dramatiſtrung von Stoffen, 
die bereits ihrem Weſen gemäß in der erzählenden 
Form criſtalliſirten, geſagt und geſchrieben wurde. Es 
ift immer dieſelbe Geſchichte. Jwiſchen wenige echtdra⸗ 
matiſche Effecte ſchiebt; ſich eine Maſſe unverarbeiteten 
Erzählungsſtoffes, bald in onologen wie Gemüſe com⸗ 
primirt, bald in Dialog, cheinbar in Handlung auf⸗ 
gelöſt. Gerade was 906 fach der Auerbach'ſchen Dorf: 
geſchichte bildet, die weeſabheit und Schlichtheit der 
Geſtalten und Der ri wird widerlich auf der 
Bühne, denn es ef e unter den weſentlich verſchie⸗ 
denen Bedingungen eS Theaters unwahr, gemacht. 
Das Wort wader Innigkeit wird zur Phraſe elner ko⸗ 
ketten Schalen Kurz, dieſes zwiſchen Decora⸗ 
tion, GE Soufleurkaſten ſchmerzhaft einge: 
ſchnürte Bene. Mar unausſtehlich bis zue Exceß. 
kam noch, daß der Bearbeiter Moriz Reichen⸗ 
bach loge kein eigenen Senf hinzuthat Das wachte 
ie Sache zeineswegs ſchmackhafter. Der Mitwirken⸗ 
den gar nicht zu gedenken, war auch Frau Wallner 
der Titelrolle gar nicht ewachſen. Statt ſchwäbiſch 
fire). Das mochte ihr aller⸗ 


Säachſiſch if, wie es ſcheint, 


dings leichter fein, denn Sächſiſch 1 
utterſprache. Die Flinkheit in den Bewegun⸗ 
1 faft Alles, was uns an dieſem Barfüßele das 
ind des Schwabenlandes andeuten ſoll. Im Uebri⸗ 
gen war die Darftellerin geziert, ſchablonenhaft, farb⸗ 

den 


los. Mit kindlicher Einfalt ſaß das Publicum 


gen if 


Familienverhältniſſen des Verſtorbenen ihren Grund 


haben, und die von Seiten feiner Freunde bei der hie⸗ heere, die Hofbeamten u. f. w. 


igen Regierung zum Gegenſtande verſchiedener Vor⸗ 
Pe von vertraulichem Charakter gemacht worden 
ſein ſollen. Der Nachricht, daß das bei der Leiche 
Piſacane's gefundene Portefeuille in Gegenwart des 
ſardiniſchen Geſchäftsträgers zu Neapel 
daß demſelben deſſen Inhalt mitgetheilt worden ſei, 
wird halbamtlich von der hieſigen Regierung wider⸗ 
ſprochen. Derſelbe Correſpondent iſt der Anſicht, daß 
die ſardinſſche Polizei im Vergleich mit Neapel und 
Toscana ein ausgezeichnetes Lob der Umſicht verdiene. 
Neapel, fagt derfelbe, ließ ſich die Gefangenen von 
Ponza wegnehmen, obwohl dieſer Anſchlag ſchon ſeit 
Monaten vorbereitet war und man in verſchiedenen 
Seeſtädten davon redete, wo es doch von neapolitani⸗ 
ſchen Agenten wimmelt. In Toscana war die Re⸗ 
1 pen But or she 1 90 aber 

er " „ wo der Anſchlag aus: 
geführt werden 257 2 die vielen Hausſuchungen, 
die ſie ſeit einiger ngeſtellt hatte, führten zu kei⸗ 
nen Entdeckungen, weder von Waffen, noch von Pa⸗ 
pieren. Die Polizei hatte blos einige Namen durch 
ihre Agenten erfahren. Erſt am 30. Juni früh Mor: 
seat 1 > Megierung beftimmtere Angaben erhal- 
Ele chee Bunt fe taf an jenem Tage in aller 
Eile 5 Vorkehrungen, conſignirte die Trup⸗ 
pen in den Salernen, gab dem Commandanten geſchrie⸗ 
bene Inſtructionen, wies den engliſchen Conſul an, alle 
ptr er Nation ohne Verzug auf ihre Schiffe 
Wonne den und gab dem Bischof den Befehl, die 
Domkirche ſchließen zu laſſen. Aber auch viele Einwoh⸗ 
ner waren an jenem Tage unterrichtet, daß etwas vor⸗ 


geöffnet und H 


befindlichen Soldaten, die Kofaken⸗ und Baſchkiren⸗ 


Die Manöver des abgetheilten Garde-Corps, Com: 
mandeur General-Adjutant Plautin, haben ihren An- 
fang genommen. Ein hierauf ſich beziehender Tages⸗ 
befehl dieſes Generals — ſchreibt man der „Königsb. 
3.“ — iſt ein intereſſantes Aktenſtück, inſofern es 
die Offiziere zu ſelbſtſtändigem Handeln auffordert, 
ſelbſt wenn dieſes von der Ordre abweicht, und indem 
es mit dem verſtorbenen General Rüdiger erklärt, da 
der Offizier keine Maſchine ſein ſolle, die die Befehle 
ſeines Vorgeſetzten hin und her trägt oder in jedem 
Falle blind ausführt. Die Commandeurs ſollen ihre 
Offiziere, auch wenn ſie durch Abweichung von der 
Ordre geirrt haben, deswegen nicht tadeln, ſondern die 
Sache mit ihnen beſprechen und ſie aufklären u. ſ. w. 

Ein Correſpondent der A. A. 3. bezeichnet es als 
ſehr wahrſcheinlich, daß der Kaiſer von Rußland auf 
der Rückkehr nach St. Petersburg ſeinen Weg denn 
doch über Warſchau nehmen wird, wenigſtens ſei dies 
aus verſchiedenen Vorkehrungen im Königreich Polen 
zu entnehmen. Der Adjutant des Großfürſten Michael, 
General Wilamoff, iſt kürzlich aus St. Petersburg in 
Warſchau angekommen, um daſelbſt auf den Groß⸗ 
fürſten zu warten, welcher als Feldzeugmeiſter der 
Armee die Armirung der polniſchen Feſtungen infpici- 
ren wird. Der Generalſtabschef der erſten Armee, 
Generaladjutant von Kotzebue, iſt nach kurzem Aufent⸗ 
halt im Ausland, und ohne ſeinen Urlaub im Verlauf 
abzuwarten, unerwartet nach Warſchau zurückgekehrt. 
Die Generale Labincoff und Dombyſcheff inſpiciren die 


überall eine große Rührigkeit bemerkbar. 


in permanenter Fehde mit den Bewohnern der Five 
Points leben, und es entſpann ſich in einer Neben⸗ 
ſtraße der Bowery ein Gefecht, das von 5 —8 Uhr 
Nachmittags währte. Die Zahl der Getödteten beträgt 
bis heute ſchon 11, doch werden von den 60 bis 80 


Verwundeten noch Manche mit Tode abgehen. Aehn⸗ 
liche, wenn auch nicht ganz ſo blutige Kämpfe ereig⸗ 
neten ſich am folgenden Tage (5. Juli) und die Sache 
ſteht in der That ſo, daß man ſich keinen Augenblick 
mehr vor einem plötzlichen Ausbruche der Wuth des 
Geſindels gegen die neue Ordnung der Dinge ſicher 
fühlt. Selbſt die Preſſe (wenigſtens die kleineren, na⸗ 


mentlich auch deutſchen Zeitungen) ſteht unter einem 
förmlichen Terrorismus; jede leife 
Verfahrens unſeres Bürgermeiſters 
zieht die ſchlimmſten Drohungen 
mehr als einer Gelegenheit haben republikaniſche Blaͤt⸗ 
ter, um einer Demolirung ihres Etabliſſement durch 
Rowdybanden vorzubeugen, polizeilichen Schutz requi⸗ 
riren müſſen. Kann man ſich unter ſolchen Umſtänden 
darüber 
Einſetzung eines Wohlfahrts⸗ 
Committee) predigt, wie er im vorigen Jahre die Stadt 
San Francisco von dem demokratiſchen Schreckensre⸗ 
gimente befreite und in dieſem Augenblicke in den 
Staaten 
Räuber⸗ 


Mißbilligung des 
und ſeiner Horden 
nach ſich, und bei 


verwundern, wenn die „Tribune“ offen die 
Ausſchuſſes (Vigilance 


Jowa und Texas den Unthaten organiſirter 
und Diebesbanden ein blutiges Ende macht? 


Local. und Provinzial Nachrichten. 


Krakau, 24. Juli. In der Si ung der Geſellſchaft der 


Wiſſenſchaſten vom 20. Juli — Abtheilung für Archäologie und 


Truppen in Breſt⸗Litewski und in Plozk, und es iſt ſchöne Künſte — war, wie wir dem 


fürſtenthümer reſervirk bleiben. Der durch 


ſtimmig für die Zulaſſung solider ausländiſcher Verſicherungs⸗ 
Snftitute in Offerten ausgeiprodens e x 
D. Dre Kaſchauer Induſtrie⸗Ausſtellung wird von 
ungariſchen Blättern ſehr gerühmt. An derſelben haben ſich die 
Comitate Marmaroſch, Zemplin, Gimbr, Ungh, Szepes, Be⸗ 
regh, Ugoeſa, Albauj und Torna betheiligt; unter dieſen nehmen 
Szepes und Gömör den erſten Platz ein. Unter den Ausitellungs» 
Gegenſtänden werden die Erzeugniſſe der Eiſeninduſtrie im All- 
emeinen, die Gaeser und Kaſchauer Tuche, die Producte der 

apierfabriken in N. Szlabos und Maß niko, und die Glaswaa⸗ 
ren aus der Ulatnoer Hütte mit beſonderem Lobe erwähnt, 

„ ueber die in Bildung begriffene ranzöfice Donaudampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft (Compagnie Franeo-Danubienne) wird dem 
P. L.“ aus Belgrad, 20. d., geſchrieben: Nach dem Proſpecte 
der Unternehmung ne 12,000. Aktien per 500 Franks emit 
fir, von welchen 9000 für Frankreich und 4000 für die Donart- 
i die Generalverſamm⸗ 
lung in Paris, 13. Juni l. I, gewählte Ausſchuß beſteht aus 
neun Mitgliedern, unter welchen die Namen Graf d Hautrive, 
geweſener Direktor im Miniſterium des Aeußern, Graf Kros⸗ 
nowski, Eiſenbahnadminiſtrator, Bator Fére, Billiet, Barat 
Sohn, Lanſeigne, Mitglieder der Pariſer Handelskammer und 
der franzöſiſchen Escomptebank. Die Firma der Direktion it: Ma⸗ 
thiß, Magnen, Dumont und Compagnie, ' 

— Der Königsberger. Commercienrath Friſch, Eigenthümer 
verſchiedener Dampfſchiffe, hat einen Verſuch anſtellen laſſen, der 
ganz gúnftige Reſultate ergeben, die Steinkohle durch Steintorf 
zu erſetzen. Der gewöhnliche Torf wird in eigens dazu conſtruir⸗ 
ten Maſchinen geſchlemmt und mit Flüſſigkeiten getränkt, welche 
die Brennkraft vermehren. Auch wird das Volumen der Ziegel 
verkleinert. Das auf dieſe Weiſe gewonnene Material hat, wie die 
gemachten Proben herausgeſtellt, vor der Kehle den Vorzug, daß 
es bei ſeiner Anwendung die eiſernen Rauchröhren viel weniger 


angreift. 


Krakau, 24. Juli. Die Getreidezufuhr aus dem Königreich 
Polen zur Gränze war wegen der geſtrigen ungünſtigen Witte⸗ 
rung geringer; die Handelsregung auf der Gränze blieb faſt un⸗ 
verändert, und wurden alle Getreidegattungen zu den auf dem 
letzten Markte notirten Preiſen bezahlt. Hier wurde heute faſt 
nichts nach Preußen hin verkauft, und zeigte ſich für Baubedarf 
etwas mehr Leben, beſonders in Roggen, mehr als vorher ger 


ſucht, weil der tägliche Regen die Ernte hemmte und die frühe⸗ 
ren Vorräthe einige Tage oder Wochen länger ausreichen müſſen. 
Der Preis für Roggen faſt derſelbe, doch ging der Verkauf leich⸗ 
ter von Statlen. Auch nach Weizen mehr Nachfrage, doch ohne 
Veränderung in den Preiſen. Gerſte bleibt wie bisher vernachläſ⸗ 
ſigt, nur zur Deckung der ae übrigen früher nach Preußen cons 
trahirten Lieferungen wurde ſie in kleiner Quantität zu bisheri⸗ 
gen Preiſen gerauft. Im Allgemeinen hielten ſich alle Gattungen 
Weizen und Roggen gut, Gerſte an den Nominalpreiſen fet. — 
Rübſen im Königreich Polen faſt bis auf den letzten 7 vers 
kauft, und noch dazu zu ſehr hohen Preiſen nach Preußen. Das 
für ſind in Galizien die Angebote bedeutend und zu geringeren 
Preiſen zugänglich. Jetzt halten ſich die Preiſe auf 10—10Y, fl. 
CM. im trockenen Korn; feuchtes iſt jedoch ſehr vernachläſſigt 
und ſanken die Preiſe: Für letzteres verlangt man 9'/,—9%, a 
Krakauer Curs am 24. Juni. Silberrubel in, 190 — 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. — 


fallen ſollte, und be i 
, gaben fid) aufs Land, um den 
drohenden Gefahren zu entgehen. Dies Alles verhin⸗ 
derte aber nicht das Blutvergießen und den Belage⸗ 
rungszuſtand in Livorno. 
Kürzlich trat ein Vertheidiger der in Genua ver 


Türkei. 
In Conſtantinopel iſt zur Zeit der Beſchnei⸗ 
dungsfeſte ein Herr Guaraccino von einigen Eunuchen 
maſſacrirt worden. Derſelbe begegnete nämlich einem 


hafteten Miß Meri : F, welcher b „der kaiſerlichen Wagen mit Damen des Harems, 
N au Weriton bite auf me a der natürlich von einigen der ſogenannten mannlichen 


tete, der Aufenthalt dieſer Dame in Italien habe durch⸗ A : 

aus nichts mit polliſchen Zwecken zu thun gehabt. Fare ee Mag der Herr, von 
Nach dem, was wir aus engliſchen Zeitungen über die | den coquetten tief in vas e ert oder unaufgefordert, 
Antecedentien der Miß White erfahren, liegt jedoch der [ein wenig zu. agenfenſter geſehen haben, 
Verdacht zum mindeſten ſehr nahe, daß das Gegen⸗ 
theil der Fall iſt. Miß White war in London lange 
Zeit hindurch die vertraute Freundin Mazzini's und 
gewiſſer Maßen ſeine Geheimſchreiberin, ſammelte Geld 


man zwei Buchſtaben in einen e 5 


> AE : r ſich nach andern, wie biti ini ; Reſtaurgtion rüſtig vorſchreitet, „Gegenſtand der Beſprechung.] Plf. ALT verl. 415 bez. Preuß. Ert. für f. 150. — Thlr. 98¼ 
zur Unterſtützung der „Emancipation Italiens,“ durch⸗ BZ verſchafft. Do aun Slee die ſch = Man erkannte hier für Pal or an, ge in den Gorridoren | perl. 97%, bez. Revd ind alte Zwanziger 105, verl 104%, bez. 
reiſ'te England und Schottland, und hielt in verſchie⸗ ie ſchwarzen der Franziskanerkirche befindlichen Abbildungen der Krakauer Bie | Ruff. Imp. 8.18—8.12. Napsleent vrs 8.10.85, Bollw. holl. 


Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Dand-Ditcaten 4.50 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97/96 ¾. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf, Coupons 82/81 ¾8, Grundentl.⸗Oblig. 80 / 80 ½. 


denen Städten Vorleſungen zu dem gleichen Zwecke, 
bezeichnete in einem gedruckten Rundſchreiben ihre eigene 
Wohnung als das Bureau des Fonds für die Befrei⸗ 


ung Italiens 2c. , 
Rußland. 


Petersburg, 14. Juli. Folgendes iſt der Wort⸗ 
laut der geſtern erwähnten Petition welche der Adel 
deh Gouvernements Witebsk an den Kaiſer gerichtet hat: 

„Durchdrungen von Verehrung für den Glauben unſerer Ah⸗ 
nen und von ganzem Herzen der Sprache zugethan, welche un⸗ 
ſere Kinder von der Wiege an reden, in welcher wir zu Gott 
beten und unſere Gedanken und Gefühle ausdrücken, und in 
Anbetracht, daß es von großem Nutzen für das Land wäre, wenn 
die arme Jugend eine vollſtändige Erziehung erhalten könnte, 
was ihr jetzt bei dem Mangel an jedweder Univerfität in unſe⸗ 
rem Lande unmöglich iſt, wagen wir Eure Majeität zu bitten 
und anzuflehen: 1 daß Eure Majeſtät gnädigſt erlaube, die fae 
tholiſchen Kirchen, welche in Trümmer fallen, wieder herzuſtellen, 
neue Kirchen zu bauen, und in Stadt und Land, nach Bebürf- 
niß des katholiſchen Volkes, Pfarrſtellen zu errichten; 2. da 
Eure Maſeſtät die Weifung gebe, daß man in den Schulen 
volniſch lehre, und die Errichtung einer Univerſſtät in Polnok 
oder in einer anderen Stadt der Provinz geftatte.” 

Auch der Adel der Gouvernements Minsk, Volhy⸗ 


National-Anleihe S4/,—8S4Y, ohne Zinſen. 
4 > i: 2 


Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 
N ris, 24. Juli. Geſtern Abends 3% Rente 
66.90. — Der „Moniteur“ meldet, das Gerücht von 
der Abſendung franzöſiſcher Truppen nach China ſel 
gänzlich unbegründet. Die franzöſiſche Bank hat die 
Zinſen für Vorſchüſſe auf Staatspapiere ebenfalls von 
6 auf 5½ Percent ermächtigt. N s Dan 
Trieſt, 24. Juli. Geſtern gelangte das Waſſer 
der Leitung Nabreſina in den Bahnhof, das Waſſer 
quoll in reicher Fülle aus den Röhren ite fomit, 
wie die „Trieſt. 3g.“ fagt, abermals eine Lebensfrage 
für Trieſt gelöſ t. K 


3 


i N Herr Gua- 
raccino ift ein Bruder des engliſchen Conſuls in Tra⸗ 
pezunt. o 
Amerika. 

Ueber die Straßenkämpfe in Newyork am 
4. d. M. ſchreibt man der „National- Zeitung“: Wie 
im vorigen Sommer Kanſas, ſo ſcheint in dieſem die 
Stadt Newyork für die Vereinigten Staaten Geſchichte 
machen zu wollen. Von dem Staatsſtreich unſeres 
Bürgermeiſters am 16. und 17. Juni habe ich Ihnen 
fhon gemeldet. Jetzt, vierzehn Tage ſpäter, haben wir 
die ſchönſten Straßenkämpfe in des Wortes verwegen⸗ 
ſter Bedeutung, mit Barrikaden, mit heroiſchen Frauen⸗ 
simmern und Kindern, — nur aus dem mehr oder we⸗ 
niger poetiſchen Style der Revolutionen Europa's in's 
ordinäre Criminaliſtiſche überſetzt. Diesmal weiß man 
ganz genau, wer den Streit veranlaßt hat — nicht 
etwa ein unſeliges Mißverſtändniß, ſondern ganz eigent⸗ 


Stadlpoſt an die Redac⸗ 

aus Krakau wird erſucht 

zu nennen; da anonyme Beiträge nicht wer- 
HE ob ie Red. 


Verantwortlicher Redacteur :, Dr. Y. Boczek. 


nien ꝛc. hat an den Kaiſer Klagen in ähnlichem Sinne lich „das Kaninchen.“ Dead Rabbits (todte Kanin⸗] Stelle an, wo dieſe Stra nat fi Berantwortlicher 2 y 
gerichtet. Auch fie wurden mit ungnábigen Beſcheiden chen) iff nämlich der Name einer in den berüchtigten keine weiteren Steine. pe ae c A Serena, Japó, man Verzeichniß e e und Abgereiiten 
zurückgewieſen wie die Witebsker. Five Points hauſenden Gauner- und Klopffechterbande, | Die achte Versammlung des weſtgaliziſchen Forſtverei⸗ na : . 


nes wird wie wir dem Programme berfelben entnehmen, nicht, 
wie es im vorigen Jahre beſtimmt war, in Saybuſch ſtattfinden, 
ſondern in Niepolemice, und zwar vom 24. bis zum 27. Auguſt. 
Die ganze Niepolemicer Gemeinde ijt ungemein waldreich, zum 
Theile noch mit Urwald beſtanden, und bietet viel Intereſſantes 
ſür den Forſtmann. Aus den Thematen, die zur Berathung kom⸗ 
men, heben wir hervor Nr. 2: Auf welche Weiſe kann der im⸗ 
mer tiefer ſteigenden Vegetationsgrenze auf den Bergen ein Ziel 

6: Iſt der Verkauf von unbearbeitetem 


Ein kaiſerlicher Ukas vom 15. v. M. verfügt die 
Vornahme einer neuen (der zehnten) Wenn lung 
im ganzen Reiche, mit Ausnahme der transkaukaſiſchen 
Gebiete und des beſſarabiſchen Kreiſes, und ed nad) 
Maßgabe der von der ,Senató-3eitung” 1 
ten Beſtimmungen. Die Zählung hat in le lie Gu: 
bernium an dem Tage zu beginnen, an welchem die 


zum großen Theile aus Irländern beſtehend und „aller: 
wege gut demokratiſch.“ Die am 3. Juli nach Maß⸗ 
gabe endgültiger Entſcheidung des Appellationg de] 
erfolgte Aufldjung “der Wood'ſchen Pratorianerbanve 
gab jenen Rowdies (Eifenfrefjern), die ſelbſtverſtändlich 
mit einer aus Gewerbsgenoſſen beſtehenden Polizei höch⸗ 
lich ſympathiſiren, Anlaß, ihrer Wuth gegen die neue 


Angekemmen im Pollers Hotel die He.: Anton Pilecki, 
Loaf. Bat aus Warſchau. Michael Wale Gtsb. aus Sci⸗ 
borowice. Baron Heinrich Heydel, Kalirt Orlowsfi, Gteb. aus 
Lemberg. Elie Guczguel, mold. Bojar aus Jaſſy. Leon Czerkies, 
Gtsb. aus Carlsbad. Anton Gozdowiez, Gtsb. aus Nafszow, 
Im Hotel de Ruſſie: Hr. Felir Bochenek, Gtsb. aus Wien. 
Im Hotel de Sare: Hr. Conſt. Lohmann, Gtsb. aus Topola. 
Im Hotel de Dresde: Hr. Adalbert Brandys, Gutsd. aus 
Kalwarya. Hr. Michael Mullomme aus Lublin. 


eſetzt werden? und Nr. t 
Verordnung eintrifft, und muß in 12 Monaten in dem Ordnung der Dinge Luft zu machen. Sie überfielen, Wache g. oder deſſen frühere Bearbeitung durch den Waldeigen⸗ nge find die OH. Gutsb.: Johann Biowsli nach . | 
Gubernium Stawropol und in Sibirien aber erft in mißhandelten und zerfprengten eine Patrouille der neuen | thiimer, für denſelben vortheilgafter? gorza. Anaftaftus. Benoe nnd ies, Jeſef Kaluck nach e. 


gorkowice, Fürſt Lubomirski Erasmus Korytowski 
nach Lemberg. Conſtantin Rowaczyüski nach 
| Bineeny Goſtkowski nach Sander. 
Myfowsfi nach Tarnow. 


auf 630 engliſche Meilen dem Pole nahegekommen und anferte in 
der Engliſh Bai Spitzbergen, wohin in neueſter Zeit wohl kein 
Nordpolfahrer gelangt iſt; ebenſo gehörte er zu den Wenigen, 
die wohl je an der vulkaniſchen Inſel Jan Mayen angelegt haben. 
Neue Entdeckungen hat Se. Lordſchaft wohl nicht gemacht, wie es 
ſcheint, aber wenigſtens viel ſeemänniſche Geſchicklichkeit und Kühnheit 
ewieſen und wie das erwähnte Blatt fagt, lebhafle Schilderungen 
von dem, was er ſah und erlebte, gegeben. Eine Zeit lang war 
er Begleiter des Prinzen Napoleon auf deſſen arktiſcher Fahrt 
mit dem „Reine Hortenfe”, die von sland auslaufend nach 
Zurücklegung von 300 engliſchen Meilen aus Mangel an Kohlen 
nach jener Inſel umkehrte. Der iriſche Lord, dadurch nicht ent⸗ 
muthigt, beharrte indeß auf ſeinem Vorſatz weiter nördlich zu 
dringen und ſchiffte ſich auf ſeiner Pacht wieder ein, um die be⸗ 
zeichneten Punkte zu erreichen. n 
Aus Malta ſchreibt man vom 9. Juli: Der „Gorgon“ 
iſt am 2. d. mit einer Ladung Alterthümer aus Carthago 
von hier nach London abgeſegelt. Die Offiziere und alle ane 
deren bei der Expedition Angeſtelllen halten den ſtrengſten Be» 
fehl, den Zeitungen keine Mittheilungen zu machen und auch 
ſonſt die Aufmerkſamkeit des großen Publicums nicht auf jene 
Ruinen zu lenken. Sie haben eine große Menge allerdings ar 
verſtümmelter Sculpturen in Marmor an Bord, daneben viee 
Moſalks, die beſſer erkatten ſind. Unter erſteren befinden ſich 
8 Löwen 2 Pferde, deren jedes 240 Ctr. wiegt, ſo daß man ſie 
entzweiſägen mußte, um ſie an Bord Bringen, zu können. Köpfe 
und Füße derſelben waren ſchon 7 abgebrochen geweſen. 
Einige Frauen⸗Köpfe aus Pantheliſchem Marmor ſollen ſebt 
werthvolle Arbeiten fein, und Marmorftüde mit Inſchriften ſollen 
in den Ruinen haufenweiſe en Wäre letzteres der 
Fall (was vor der Hand en. ei), fo würde das Sin. 
dium des wenig gekannten Puniſchen Dialectes, der Ebrätihen 
Sprache endlich einige Fortſchritte machen können. p 


— 


i der | 
14 Monaten vollendet fein. Ausgenommen von | 
Zählung ſind: der Adel, die im Reichsdienſte angeſtell⸗ 
ten Perſonen, die Ehrenbürger, die im activen Dienfte 


trivialen Rúbreffecten à la Birchpfeiffer pünktlich wies 
der auf — 1 goß ſein gebührendes Deputat von 
Thränen. 

Was dem arfüßele 4 
ſchaden mußte e 405 daß ihm kurz vorher 
in der Birchpfeifferſchen „Grille“ nahezu dieſelbe Hand⸗ 
lung mit demſelben Conflict und ganz ähnlicher Si⸗ 
tuationen geboten worden war. Scheinen doch Auer⸗ 
bach und die Birchpfeiffer aus derſelben Quelle, dem 
Roman der George Sand „La petite fadette‘ ge: 
ſchöpft zu haben, wenn gleich Erſterer mit rp 
Selbſtſtändigkeit. Ein hoher Kunſtwerth wohnt übri⸗ 
gens in alledem nicht. Was in Zeiten poetiſcher 
Fruchtbarkeit in Romanen und Dramen nebenhergeht, 
wird in mageren Jahren zur Hauptſache gemacht. 
Sind dieſe petite fadette, dies Barfüſſele etwas An⸗ 
deres, als unverhältnißmäßige Ausführungen der wun⸗ 
derbaren Epiſode: Mignon in Goethe's Wilhelm Mei⸗ 
ſter? Iſt der geiſtreiche aber verliederlichte „Narciß“ nicht 

ereits in Leſſings „Minna von Barnhelm“ als Nic: 
aut de la Marliniere vorgebildet? Wir find die ver: 
einen Söhne des goldenen Zeitalters und leben von 
en Tiſchabfallen unſerer Literaturväter. Aus ihren 
Hüten machen wir uns Kronen, aus ihren Beinklei⸗ 


olizei, dieſe unterhielten Unterſtützung in den auf der nr Nr 
Bowery (dem Broadway des öſtlchen Stadttheils) Handels und Vörſen Nachrichten. 
hauſenden jungen Burſchen, die ſchon ſeit Ewigkeiten! — Die Wiener Handels. und Gewerbekammer hat ſich ein, 


nichts á tei durch die Erfahrungen, die er an anderen Bühnen machte, 
5 . cat W aro besttigt Aus Dankbarkeit eignete Letzterer nun dem Glenn 
„Jigarokalender für 1 „ Derfelbe enthält gleich de > toffe ) 
d nn a : p Ahr die Erzählung zu, welche er aus dem Stoffe feines dramatiſchen 
em vorjährigen eine Reihe hübſcher Nippſachen und Erzeugniſſes geſchaffen. 
trägt in Inhalt und Ausſtattung den Stempel der ler Sohn Carl Maria v. Webers, der Freiherr 
Salonfähigkeit an ſich. Eine lobenswerthe Eigen⸗ M. M. v. Weber, giebt in den Zeitungen folgende @rflärung 
ſchaft. Es iſt intereſſant zu beobachten, wie das Ka⸗ ab: „Mehrere Zeitungen berichten, daß ich die Originalhand- 
lend 8 4 + ſchrift einer Meſſe meines Vaters, C. M. v» Weber, dem Papſte 
erweſen die Almanache und Taſchenbücher allmalig | and em Kalſer von Rußland angeboten hätte. Dieſe Notiz ift 
verdrängt. Auch hierin ſpricht ſich die Richtung der] aus der Luft gegriffen. Ich habe weder eine Meſſe noch ſonſt 
Gegenwart auf das Concrete Realiſtiſche deutlich aus. irgend ein Manuscript meines Vaters einem Souverain in ir. 
In : P il⸗ gend einer Form angetragen. Die Partituren der drei Opern: 
In den Almanachen ſpukte der Geiſt prüder Halbbil⸗ rato Frelſchng * — find zun größten Theil noch 
dung und verbildeten Dilettantismus. Dichterlinge durch meine verftorbene Mutter, und in Folge letzwilliger Ver⸗ 
und Schreiberlinge, denen ſich ſonſt jede Oeffentlichkeit. fügung, mit dem Geſuch: Tiefe Partituren e einzuver⸗ 
verſchloß, murmelten und plätſcherten ſich in den Ta- leiben, Ihren Majeftäten den Königen von Sachſen und Preu⸗ 
ſchenbüchern aus. Die heutige Welt will aber Brod 
haben, das Brod einer geſunden körnigen Proſa mit 
dem Salze männlicher Laune gewürzt. Andere Zeiten, 


ßen und dem Kaifer von Rußland uͤberteicht worden. Dresden, 
den 19. Juli 1857. M. M. Frhr. v. Weber.“ 
anderer Geſchmack oder wie der Schleſier fo {chin fagt: 
„Jedes Thierel ; 


* Heyder und Zimmer in Frankfurt a. M. beabſichtigen eine 
at fein Manierel” 


Carlsbad. Baron 
Eduard Artwiüski, und Joſef 


beim beſſeren Publikum 


Geſammtaufgabe der Werke Kepler in 8 Octavbänden (mit 
Holzſchnitten, dem Porträt und Facſimile Kepler e) herausgege⸗ 
ben, jedoch erſt dann, wenn die Druckloſten durch eine entipre- 
chende Zahl von Subſeribenten annähernd gedeckt finp Die be: 
rühmteſten Aſtronomen der Jetztzeit intereſſiren id) für das Werk 
und erklären beffen Erſcheinen „für eine Ehrenſache der Männer 
der Wiſſenſchaft, für eine Ehrenſache des deutſchen Volks.“ 
| * Kapellmeiſter Dr. Marſchner weilt gegenwärtig mit ſeiner 
Gattin, geb. Janda, in London und findet in allen muſtkaliſ 
** Carl von Holtei's neueſter Roman heißt: Kreiſen, ſowie bei der kunſtliebenden Ariſtokratie die ehrenvollſte 
de Deb, rd om Director = Wiener PR theaters, 90 eu belt PR pue hat Sn eweis die Ehre gehabt, 
rn : ‘ : it wir | Laube, + und zwar aus einem eigenthümlichen Grunde.] vor Ihrer Majeſtät der Königin zu ſingen. 
ganzeſchgeiden wir uns 9 peers th Wir Herr v. Holtei hatte ein Stück „Alt und Sung getrieben und Se Men it eine S a des iriſchen Peers Lord Dufferie 
armen Sen unſerer Phantaſie a q u den größeren Bühnen Deutſchlands angeboten. Die Direction! über eine Nordpolfahrt erſchienen, die derſelbe auf feiner Schooner⸗ 
Spittelleute, was haben wir zu thun!“ — des Burgtheaters lehnte die Darſtellung ab, weil fie das Stück Pacht „Her fe nach Jan Mayen und Spigebergen aus: 
Von neuen literariſchen Erſcheinungen weiß 


Emil Schlicht. 


Kunſt und Literatur. 


„Noblesse oblige.” 


sland, h 
ich] für unhaltbar erachtete, und dieſe Me ung Laube 's fand Hol⸗ führte, (cefaleas Per iſt, wie Literary Wazett“ berichtet, 


Hıntliche Erläſſe. 


N. 118. Obwieszezenie. (851. 1—3) 


W celu zapewnienia dostarczania potraw dla 
ubogich i chorych w tutejszym zakladzie dobro- 
ezynnosci zostajgcych na czas od 1. Listopada 
1857 do ostatniego Padziernika 1858 W kance- 
laryi Istytutu, odbedzie sig licytacya w dniu 12. 
Wrzesnia 1857 o godzinie 10 z rana, na którg 
cheé licytowania majgey z tym oznajmieniem za- 

raszajg sie, iz Vadium 200 Zir. m. k. wynosi, 
i Ze warunki licytacyi w kancelaryi zakladu kaz- 
dego czasu przejrzane 18 mogg. Nakoniec ogla⸗ 
za sie obznajmiajac konkurentów z przedsiebior- 
stwem, iz koszta wiktu w ostatnich latach wy- 


nosil 
6151 Zlr. m. k. 
„ A. 
„ 1856. 2 
w pier wezém pölroczu 1857 . 2970 
Z Komisyi Instytutu 7 55 i chorych. 
Tarnów, dnia 5. Lipca 1857. 


N. 304. Ediet. 


Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird kundgemacht, daß die unbekannten Erben des am 
18. April 1855 im k. k. Militärſpitale zu Rzeszów 
mit Hinterlaffung eines Vermögens von 26 fl. 16 kr. 
CM. abinteſtato verſtorbenen zu Brzuzno stare, Zöl- 
kiewer Kreiſes, gebürtigten k. k. Finanzwachoberaufſehers 
Franz Horynkiewicz aufgefordert werden, binnen Jah: 
resfrift vom Tage der Einrückung dieſes Edictes in die⸗ 
fem Zeitungsblatte ihre Erbserklärung, mündlich oder 
ſchriftlich um fo gewiſſer hieramts abzugeben, als die 
Verlaſſenſchaft, mit den ſich meldenden Erben und dem 
aufgeſtellten Curator Herrn Franz Gabriel abgehandelt 
und nach dem Geſetze eingeantwortet werden würden. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 

Rozwadów, am 30. Juni 1857. 


N. 7806. Ediet. (850. 13) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein 
ſchreiten des Herrn Ladislaus Ritter von Lubraniec 
Dabski Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Kra⸗ 
kauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion 
vom 23. Juli 1855 3. 4637 für den im Bochniaer 
Kreiſe lib. dom. 54 pag. 369 und lib. dom. 346 pag. 
3 ferner dom. 8 pag. 51, 53, 55 liegenden Güter 
Droginia ſammt Zugehöt Lipnik und Lasan bewil⸗ 
igten Urbarial⸗Entſchädigungscapitals pr. 52925 fl. 20 
kr. CM., diejenigen denen ein Hypothekarrecht auf den 
genannten Gütern zusteht hiemit aufgefordert, ihre For- 
derungen und Anſprüche längſtens bis zum 31. Auguſt 
1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich 

melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes 3 des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legalificte 
Vollmacht beizubringen hat; 1 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poft, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen 

würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 

eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 

nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſaͤumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des taif. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Voraussetzung, daß feine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 


y: 
w roku 1854 


(837. 13) 


9 


kaiſ. Patentes dom 8. November 1853 auf Grund und 


Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, den 1. Juli 1857. 


N. 8002. Licitations⸗Ankündigung. (353. 1-9) 


Vom k. k. Landesgericht: wird bekannt gemacht, daß 
fiber Einſchreiten der Cr. Marla Victoria Komar, im 


eigenen Namen und in die ihrer minderjährigen 
Kinder Sigmund, Alexander und Quoowita Komar die 


öffentliche Feilbiethung der in den Wäldern der Herr⸗ 
ſchaft Pisary, Krakauer Kreiſes, gelegenen und mit den 


fe dezeichneten Wald⸗ 


e a. 25, 8 4 a 
läge, beſtehend aus 29 Jo 0 tów 


den an das Dorf Paczultowice und gegen Mittag an 
die übrigen, zu dieſer Herrſchaft gehörigen 0 e 
zen, bewilligt, und hiezu die Tagfahrt auf den 27. 
Auguſt 1857, den 17. September und 
der 1857 hiergerichts angeordnet wurde, 


"Sa der Vuchdruckerei des 


eto: Zi 
bei welcher 


so. unter nachſtehenden Bedingungen werden verkauft 

werden: 

1. Der Ausrufspreis dieſer 5 Waldſchläge (2 poreb 
Pieciu) wird mit Ausſchluß von Saamenbäumen, 
von deren zu ſechs auf Ein Joch unter Strafe von 
50 fl. zu verbleiben haben, der Schätzungs⸗ 
werth pr. 11,696 fl. pol. 12 gr. d. i. 2924 fl. 6 

kr. CM. feſtgeſetzt. 

Jeder Kaufluſtige hat den 10. Theil des Ausrufs⸗ 

preiſes, d. i. 292 fl. 24%, kr. CM. im Baaren, 

oder in gal. ſtändiſchen Pfandbriefen und Grundentla⸗ 
ſtungs⸗Obligationen nach dem letzten Curſe berechnet, 
oder in den öſterreichiſchen Sparkaſſabücheln als An⸗ 
geld zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, 
welches Angeld, wenn es mit Baaren erlegt wurde, 
dem Meiſtbieter in den Kaufſchilling eingerechnet wer⸗ 
den wird, das von den übrigen Mitlicitanten erlegte 

Angeld wird denſelben nach beendigter Licitation zu⸗ 

rückgeſtellt werden. 

Dem Meiſtbieter liegt ob, binnen 30 Tagen nach 

erfolgter Zuftellung den Licitationsact beftättigenden 

Beſcheides den Kaufſchilling zu Gerichtshanden zu 

erlegen, wo ihm dann der phyſiſche Beſitz der erkauf⸗ 

ten 5. Waldſchläge wird übergeben und das Eigen⸗ 
thumsdecret ausgeſtellt werden. 

Auch hat er binnen 18 Monaten vom Tage des er⸗ 

legten Kaufpreiſes das in dieſen Holzſchlägen erkaufte 

Holz zu fällen, aus dem Walde wegzuführen und 

ſolchen zu reinigen. 

5. Die Lititations⸗ und ſonſtige Uebertragungsgebühren 
hat der Erſteher aus Eigenem zu tragen. 

6. Sollte der Meiſtbieter welcher immer dieſer Bedin⸗ 
gungen nicht nachkommen, fo wird die Relicitation 
dieſer verkauften Waldſchläge ohne eine neue Schä⸗ 
tzung derſelben auf Gefahr und Koſten des contract: 
brüchigen Käufers in einem einzigen Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe verkauft werden, und in 
dieſem Falle bleibt der contractbrüchige Käufer nicht 
nur mit dem Angelde, ſondern auch mit ſeinem gan⸗ 
zen Vermögen für jeden aus der Nichtzuhaltung des 
Contractes erwachſenen Schaden verantwortlich. 

7. Würde bei den zwei erſten Terminen von den Kauf: 
luſtigen der Schätzungswerth nicht angeboten werden, 
fo werden dieſe Waldſchläge in dem dritten Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe veräußert werden. 

. Den Kaufluftigen ſteht frei den Schätzungsact dieſer 
Waldſchläge in der h. g. Regiſtratur einzuſehen, 
oder in Abſchrift zu beheben. 

Krakau, am 30. Juni 1857. 


N. 20205. Kundmachung. (826. 3, 


Zur Beſetzung der an der Unterrealſchule in Biala 
ſiſtemiſirten Stelle eines zweiten techniſchen Lehrers mit 
dem Gehalte jährlicher Dreihundert Gulden wird der 
Concurs bis 25. Auguſt l. J. ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre gehörig be⸗ 


legten Geſuche durch ihr vorgeſetztes Amt, oder, falls ſie 
noch nicht in ämtlicher Verwendung ſtehen, durch das 
betreffende k. k. Bezirksamt beim Tarnower biſchöfl. Con⸗ 


ſiſtorium einzubringen. 
Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau, am 14. Juli 1857. 


8. 8978. Amortiſations⸗Ediet. (834. 3) 
Vom Krakauer k. k. Landes⸗ als Handels⸗ und Wech⸗ 


ſelgerichte wird mittels gegenwärtigen Edictes der In⸗ 


haber des angeblich dem Joſef Klarfeld gehörigen, in 


Verluſt gerathenen Wechſes dtto. 28. Mai 1857 auf 
300 fl. CM. lautend, ein Monat a dato ohne Ordre 


zahlbar, auf welchem als Acceptant Hr. Johann Völker 
gefertigt erſcheint, aufgefordert, dieſen Wechſel dieſem k. 
k. Landesderichte als Handels⸗ und Wechſel⸗Gerichte bin⸗ 
nen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung des 
Edictes in die Zeitungsblätter, um ſo gewiſſer vorzulegen, 
widrigens über Anſuchen des Bittſtellers Joſef Klar- 
feld dieſer Wechſel für Null und nichtig erklärt werden 
würde. > 
Krakau, am 13. Juli 1857. 


Nr. 1430. Ediet. (840. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Wadowice 
wird bekannt gegeben, daß über Anſuchen der großj. Er: 
ben die öffentliche Veräußerung der nach Thomas Franzl 
verbliebenen und Y, Meile von der Kreisſtadt Wadowice 
entfernten an der Kalſerſtraße gelegenen Realitäten und 
zwar des Wirthshauſes Nr. 63 ſammt einer Brantwein⸗ 
brennerei Wagenſchopfen und Kuhſtalle, ferner des Schank⸗ 
hauſes Nr. 84 mit der dazu gehörigen Bräuerei, ſonſti⸗ 


— > | 


gen Nebengebäuden und einem Ackergrunde A 16 Joch 
88 OU Rafter in Klecza dolna bewilligt und zur Vor⸗ 
name deſſelben der Termin auf den 17. Auguſt 1857 
Vormittags 10 Uhr in der hierortigen Amtskanzlei be⸗ 
ſtimmt wurde, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor⸗ 
geladen werden, daß dieſe Realitäten um den Schätz⸗ 
werth von 12638 fl. 50 CM. ausgeboten und nicht un⸗ 
ter demſelben hintangegeben werden. 

Die weitern Licitationsbedingniſſe und das Schätzungs⸗ 
Protocoll können in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier⸗ 
amts eingeſehen werden. 

Wadowice, am 26. Juni 1857. 


3. 527. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
Veräußerung der in Bochnia sub. Nr. Con. 366/499 
und 568/368. beftehenden Realität zum Behufe der Vez 
hebung des Miteigenthumes zwiſchen den Eigenthümer, 
nämlich den Erben der Fr. Wilhemina Krulikowska 
aus Gdów und Hrn. Joſef Lauschka aus Kolbuszow 
die Tagfahrten auf den 24. Auguſt, 14. September 
und 3. October d. J. jedesmal um 9 Uhr Vormmittags 
beſtimmt werden, daß zum Ausrufspreiſe derſelben der 
Betrag von 2200 fl. CM. angenommen wird. Jeder 
Licitationsluſtige an Vadium 220 fl. CM. zu Handen 
der Veräußerungs⸗Commiſſion zu erlegen hat, und daß 
dieſe Realitäten erſt bei der dritten Veräußerungstagfahrt 
unter dem Fiscalpreiſe werden losgeſchlagen werden. 


(839. 23) 


Die Bedingniſſe unter welchen die Veräußerung ſtatt⸗ | Pelt 


findet, in der hiergerichtlichen Regiſtratur, die grundbü⸗ 
cherlichen Laſten bei dem hierſeitigen Grundbuche und die 


Steuern und ſonſtigen Giebigkeiten bei dem hierſtädti⸗ 
ſchen k. k. Steueramte eingeſehen werden. 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Bochnia, am 7. Juli 1857. 


Privat Jnſerate. 


CIRCUS RENZ 
WIEN u. BERLIN. 


Am Sonntag, den 2. Auguſt findet hier⸗ 


ſelbſt die letzte Vorſtellung ſtatt. 
Heute Samſtag, den 25. Juli. 

Grande Contredanse frangaise, geritten von 8 
Herren, in welchem Herr E. Renz mit dem weißgebor⸗ 
nen arabiſchen Hengſt Troubadour die herrlichſten Solo⸗ 
touren ausführen wird. Pas de deux Poignards, 
tiré de l’opéra, enfant prodigue, par Mlle. Cathé- 
rine Renz und Mile. Louiſe Loiffet. Mac Donald, 
Trakehner Schimmelhengſt, geritten von E. Renz. — 
Emir, arabiſcher Schimmelhengſt, vorgeführt von E. 
Renz. Das Jagdpferd Mirza, geritten von Mlle. Adee 
line. Herr Baptiſte Loiſſet in ſeinen außerordentli⸗ 
chen Exercitien. Mlle. Käthchen Renz in ihren graziö— 
ſen Tänzen und Sprüngen. Robert und Bertrand, ko⸗ 
miſche Intermezzos von mehreren Herren und 2 eigens 
dazu dreſſirten Pferden ausgeführt. 

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


: E. Renz, Director. 
Morgen große Vorſtellung. 


Aichele Bachmann's 


Maschinenbau - Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil: 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie— 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö— 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 


gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 


Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Gas beleuchtung. 


Um denjenigen Gas abnehmern, welche den uns hierüber zugegangenen Mittheilungen zufolge, aus verſchie⸗ 
denen Urſachen behindert waren, ihre Erklärungen behufs Einführung der Gasbeleuchtung vor dem 1. Juli l. J 


abzugeben, den früheren 
ebenfalls zukommen zu laſſen, 


allen Anmeldungen, welche ſo zeitig geſchehen, daß die 
der Legung der Hauptrohre in den Straßen der Stadt in 
können, ein Ertra-Habatt von 3 Procent aller Koſten der Nohrlei⸗ 


tung gemacht werden 


Anmeldungen zu Gute kommenden Erte 
wird hiemit der am 1. Juli erloſchene Termen derart ausgedehnt, daß 


Extra⸗Rabatt von 3 Procent der Einrichtungskoſten 


Ableitungsrohre nach den reſp. Häuſern gleichzeitig mit 
dieſem Jahre vor Beginn der öffentlichen Gasbeleuch⸗ 


tung in und außer dem Haufe (Gasuhr und Beleuchtungs⸗Gegenſtände ausgeſchloſſen) bewilli 


wird. 
Krakau, den 20. Juli 1857. 


og 


Barom.-Höhe| Temperatur Specifiſche 
au 


e 


Seudhtigteit | stung und Stärke 
des Windes 


(844. 2 4 


Die Verwaltung der Gas-Anstalt. 


eobachtungen. 


9 der 
Erſcheinungen D 
in Der duft Laue d 


Ein deutſches Mädchen 

von 20 Jahren, aus Preußen, welche ihre Sprache eben 
fo correct ſchreibt als ſpricht, feine weibliche Handarbei⸗ 
ten verſteht und ſchneidern kann und ſich zur Erziehung 
und zum Unterrichte für kleine Kinder ganz beſonders 
eignet, ſucht eine ihrer Befähigung angemeſſene Stellung 
und wird durch Herrn Dr. Schubert, Nicolai-Gaſſe 
625, empfohlen. 


as Cin Privatbeamte, ug 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 
jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
Sn Polniſchen ins Deutſche. 
as here Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. ss 


Wiener Bérse-Bericht 


Pe ee vom 24. Juli 1857. Gb. Waart. 
Maleben mst dt gh B. zu 5%, Ne de 
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detto v. Galizien, ung ne., 5% | 80% ar | 
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Banco Obligationen + cre a 2 
Lotterie⸗Anlehen v. J. 1834“ 34335. 
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ei Nat, su 215 Francs per Stück. 110—110Y, 
Actien der Nationalbank. 1005 —1006 


5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt o. 

„ „ N. „Oeſt. Escompte⸗Ge i. 
Budweis⸗Linz- Gmundner Eiſenbahn. 
Nordbahn PAGA 
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Gf. Waldftem 20 „ 2999 ” 
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Amſterdam (2 Mon.). 
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sake AN IO ET 

Rull. Imperiale > SE 8 2¹ 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau, 
um 12 Ubr 15 Minuten Na 


chmittag. 
um 9 uhr 5 Minuten Abends. y 


nad Dembica ( 


Nachmittag. 
Nachts. 


( 
um 6 Uhr 10 Minute! Morgens. 
nad Wien N um 3 Uhr 25 Dimite Nachmittag. 
nach Wersen um 8 Uhr 30 at Vormittag. | 
Krakau: 
r 0 Minuten Morgens 
von Dembica t um 2 Ube een Nachmittag. 
x um 11 Uhr 25 Minute i 
von an ( un 1g aE 15 Minuten eos | 
ES Wachau N um 2 Ubr 55 Minuten Nachmittag 
N mbAans 15 mbc 1 
nad Krakau f um 2 Uhr nach e aa 
Ankunft in D 
um 3 Uhr — 1 
von Krakau N een 


um 12 Uhr 25 Minuten 


Krakau. 


Ke Sommertheater im Schützengarten. 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 


mſtag, den 25. Juli 1957. 
Beften des hieſigen Armenfonds. 
Zum erſten wes 


Dichter und Bauer. | 
Poſſe mit Geſang in 3 Arten von Elmann. 4 
6, Uhr. — Kaffaeröffnung um 5 Uhr. | 


Mit einer Beilage. 


Zum 


Anfang um 


x 


